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wurde dıe Unterschriftenliste dem DIe insgesamt in Aktıon WIEe Reaktıon
Landtagspräsıdium übergeben. unbefriedigenden Auseiınandersetzun-
Unterdessen mahnten Kırchenvertre- SC zeigen aber doch, daß über dıe
teT, der Hannoveraner andesbIı- „ Verantwortung VOT (Jott“ ein1ger
SC Horst Hıirschler und der Präsıi- Klärungsbedarf esteht Der Verweiıls
dent des Landeskırchenamtes Hanno- auf (Gott In der Taambe besıtzt nıchtUnverfügbar VeEI, Eckhart VOo.  S Vietinghoff, ebenso mehr dıe Plausıbıilhtät, mıt der ihn
W1e der nıedersächsische Mınıisterpräsi- Theodor Henuss auf Herrenchıemsee InDie Diskussion UN den Gottes-Bezug

In der Verfassung mMUß geführt werden dent (Gerhard chröder, das ema sol- den Parlamentarıschen Rat e1INge-
le AUS dem beginnenden Wahlkampf bracht hat Jene hıstorısche Aaus1ıD1-

Daß diese lıtät, dıe deutlichsten wohl 1M VOrT-Wenn der Name (Jottes aut dıe ages- herausgehalten werden.
ordnung der Medienöffentlichkeit Mahnung nıcht ohne Tun erfolgt, spruch der Verfassung des Freıistaates
gera W as selten geschieht ist MNa der „Fall“ Verheugen belegen En- Bayern VO Dezember 1946 ZU

eine ZEWLSSE Befangenheit spürbar, dıe de Dezember emporten sıch Vertreter USAdTUC kommt „Angesichts des
auch A den Eı1ınsatz starker Worte beıder Kırchen über eıne Meldung In Irümmerfeldes, dem eine Staats-
oder reICAINCHNET Polemik kaum ka- der „ Welt Sonntag“, der 1)-Ge- und Gesellschaftsordnung ohne Gott,
schlert WITd. So auch wıeder In den schäftsführer habe In einem Freıden- ohne (Gewlssen und ohne Achtung VOT

der ur des Menschen dıe Überle-Jüngsten Auseinandersetzungen kermagazın für dıe Streichung des
den Gottes-Bezug In der Taambe VO Gottes-Bezuges lädıert. benden des /weıten Weltkrieges ZC
Grundgesetz und Landesverfassungen, Diese Aussage War allerdings Bestand- hat DiIie nomınatıo de1 In der
1esmal 1mM Rahmen der wıedervereını1- teıl eiıner sehr vie]l umfassenderen Taambe sollte VOI dem Hıntergrund
gungsbedingten Verfassungsdiskussion Außerung Verheugens über das Ver- der Erfahrung des Natıiıonalsozialısmus
DZW Grundgesetzrevisıon (vgl ältnıs VO Kırche und Staat In einem das Grundgesetz und dıe (nıcht a.
Januar 1993, 34 {f) Interview, das dıeser, noch nıcht 1M Landesverfassungen auft einen TUn

Anfang des VETSANSCHNCH Jahres hatte Amt des SPD-Geschäftsführers, De- stellen, der selbst keıner Begründung
reıts 1mM Maı egeben hatte Verheugen mehr bedarftf.

C1IN Bundestagsabgeordneter VO

Bündnıs und (noch) ıtglıe In der verwahrte SICH: In der Verfassungs- Der „Gott“ In der Taambe deskommıissıon habe für dıe eıbehal-Irısch konstituerten Verfassungskom- Lung der erufung auf Gott votlert. Grundgesetzes Ist damıt Hınweils TÜr
M1SS1ON, der ostdeutsche eologe dıie Grundwerte, dıe nıcht ZUT Dispos1ı-DIe gereizte Befangenheıt be1l diesemolfgang Ullmann, wıeder einmal den ema InNag 7U einen damıt 111-

tıon VO Mehrheıtsentscheidungen STe-
Vorstol3 vgemacht, dıe „ Verantwortung hen, USdATruC eInNes überstaatlıchen
VOI (jott“ AUSs der TAaambDe des menhängen, dal, W1e 1mM Fall Ullmann, und übergesellschaftlıchen ethıschendas Ansınnen auf Streichung des (J0t-Grundgesetzes streichen. Seine Be- Prinzıps, Chıffre für das Unverfügbare.
gründung: DiIie meısten Deutschen tes-Bezugs oft verbunden Ird mıt Diese Funktion verbunden mıt derAttacken mıßlıiebige, 1m Tund-könnten eine solche Verantwortung gEeSsEeLZ verankerte Rechte der Kırchen, Zurückweisung der Verabsolutierung
VOI (ott heute nıcht mehr achemp- der Staatsgewalt und der Absage
finden VO Relıg1onsunterricht bIıs arbeıts-

rTec  ıchen Ausnahmeregelungen. DıIe den Atheısmus als Staatsreligıon des

ber auch auft Landesebene beschäf- Verwelses auf dıe (srenzen undNennung Gottes In der Verfassung hat Schranken en menschliıchen undtıgt der Gottes-Bezug ın der Verftfas- aber mıt der uec  ıchen Ausgestaltung
des Verhältnisses VO Staat und Kırche staatlıchen andelns hat aber eIN1gES>Sune dıe deutsche ÖOffentlichkeit: ach Selbstverständlichkeit eingebüßt.eıner Ausemandersetzung zwıschen Sal nıchts i{un

den 1Im Landtag Ve  en Partejıen Immer wıeder sSınd entsprechende Der Hınweils qauf eiıne Dımension der
Unverfügbarkeıt muß e  S einsichtıgdıe CDU sprach afür, SPD, FDP und Streichungsabsıchten aber auch miıt INn

Grüne dagegen 1e (Jott INn der sıch problematıischen Begründungen emacht werden.

Taambe der niedersächsischen verknüpftt, dıe dıe aCcC nıcht reiten DIes ist jedoch 11UT dann eısten,
Verfassung ausgespart. Unterstützung twa mıt dem Verwels auf dıe Ver- WE der Gottesbegriff 1m SIinn der
Urc über 120000 Unterzeichnende pflichtung des säkularen und pluralıstı1- Dımension der Unverfügbarkeıt noch
fand Jjedoch eıne darautfhın VO chrıst- schen Staates weltanschaulıicher verstanden WITd. /war zeigen alle (:
lıchen und JjJüdıschen Gläubigen Inıt1- Neutralıtät. Damıt wırd der (jottes- iragen über das relıg1öse Profil der
lerte Volksinitiative, dıe sıch für dıe ezug als Relıkt chrıistentümlıcher westdeutschen Gesellschaft, daß nach
Festschreibung der „ Verantwortung Staatsbegründung iehlınterpretiert, als WI1Ie VOT 1ıne CHer der Beiragten in
VOI (ott und den Menschen als letzte Verpflichtung auf 00 chrıistliches Be- irgendeıiner Weılse Al (Gott glaubt.
Rıchtschnur und Bındung für es kenntnı1s, das der weltanschaulıch NC U- Überdies soll nıcht AUS dem 1& gCIA-
staatlıche Handeln“ INn der Landesver- trale Staat aber weder verlangen wıll ten! daß WO”Z der VvielTacC beschwore-
fassung aussprach. Anfang Januar noch darf. 111e  S relıg1ösen Erosion sıch über S()
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Prozent der Westdeutschen zumındest treute Same hat 1mM Herzen der evöÖöl- (vgl Januar 1993, S1f.) und deren
nomınell eiıner christliıchen Konfes- kerung dieses Landes t1efe Wurzeln Nachfolgeparteı für dıe Parlaments-
SION bekennen. Dennoch mu33 schon geschlagen“), VO kulturellen Erbe wahlen 1m März wen12 chancenreıch
mıt 16 auf dıe Menschen INn den NECU- Italıens, auf das dıe Welt mıt Be- Ist, pricht aber VO der Notwendigkeıt

Bundesländern, für die dıe (ottes- wunderung und e1ıd blicke und VO elner „geeınten und kohärenten Prä-
„Erbe der Einheit‘: DIie Italıener hät-rage über A() Tre lang offizıell 1deo- SenN!:  . der chrıstliıchen Laıen. ETr enNnT-

logısch besetzt WAaäl, efragt werden, In- ten sıch Nal iıhrer Sprache, der Dr hält auch ausgesprochen obende WOoTr-
wleweıt dıe Nennung Gottes einsichtig schichtlichen erkun VO Glaube für dıe Leıstungen der ıtahlhenıschen
emacht werden kann. on eshalb und Kultur iImmer als Teıl eINes eINZI- Christdemokraten In den VEISANSCHNCNH
darf dıe Dıskussıon alternatıve SCH Volkes betrachtet. vlerz1ıg Jahren (genannt werden der
Formulierungen nıcht orundsätzlıch Vor diesem Hıntergrund erinnert JO- wırtschaftlich Aufschwung W1Ie dıe
abgeblockt werden. fO hannes Paul dıe t1ef 1mM chrıstlı- Bewahrung VON Freıiheıt und Demo-

chen Glauben verwurzelten (Gründer- kratıe) Eher schonend seht Johannes
vater des Europa nach dem Paul dagegen mıt den ıIn den etzten
/Zweıten Weltkrıieg WIEe Adenauer, Jahren aufgedeckten Verwicklungen
Schuman und De Gasperi und ordert vieler Christdemokraten ın KOorrup-
dazu auf, dieses geistige und polıtıische tionsfälle und ihrem Anteıl ıtalıenı-
Erbe nıcht 11UT bewahren und schen Klientelsystem s habe
verteldigen, sondern weıterzuent- ADICHN Personen efehlt, dıe auchSıgnal
wıckeln und stärken. €e]l ırd schweres Verschulden nıcht verme1l-

Papstbrief an die italienischen ischöfe talıen eiıne besondere den wußten‘‘.

en1ge Tage VOTI der uflösung des gesprochen: DiIie Aufgabe, ST Sanz Unmißverständlic ist der ME dem-
Europa dıe relıg1öse und kulturelle gegenüber INn seliner Verurteiulungıtalıenischen Parlaments ® Staats-

präsıdent Oscar ulLZ2L CalJaro und der
Hınterlassenschaft verteidigen, das korporatistischer und separatıstischer
In Rom se1ıt der Zeıt der Apostel Pe- Bestrebungen, WIe S1E teılweıse VOAnkündigung VO euwahlen für den Irus und Paulus eingewurzelt ist  .März schaltete sıch Johannes Paul der Jetzt ıIn der mbarde!1 und ANSICH-

zenden Gebleten polıtısch domınıieren-[El mıt einer spektakulären Aktıon ın Der ezug ZUT aktuellen polıtıschen den „Lega Nord“‘ vertreten wurdendas VCIWOITENE polıtısche Kräftespie Sıtuation und Z Dıskussion innerhalb
der Übergangsphase zwıischen ‚erster des ıtalıeniıschen Katholiızısmus wırd DZW. noch werden. Hıer schlıe der

ext rühere Außerungen des Pap-und „zweıter“ ıtahenıscher epublı erst dort sıchtbar, sıch der apst- STes und der ıtalıenıschen 1SCHNOTIS-en Am Januar wurde eın VO T1e dıe Auffassung wendet, e1- konferenz d indem CI dıe 1eZDreikönigstag datıertere des Pap- ‚„ VOIN Christentum inspirierte polıtı- natıonalen Gememwohl und dıe SOl11-STes dıe ıtahlhıenıschen 1SCNHNOTe über sche raf SE1 heute nıcht mehr NOTL- darıtät zwıschen den verschliedenendıe „ Verantwortung der Katholıken wendig. Allerdings äßt der ext Cn Teılen Itahlıens SOWI1IE 1m I® auf Eu-angesichts der Herausforderungen des ob Johannes Paul mıt dieser polıtı-
schen 10 die Januar als „JIta- LODA un dıe Duritte Welt beschwört.gegenwärtigen geschichtlichen ugen- Unter Hınweils auf eine entsprechendeblicks veröffentlich Johannes Paul henıische Volksparteı1“ („Partito Popo-

IT hat In der etzten Zeıt verschiıedent- lare Italıano“ neugegründete ısher1- Bemerkung des früheren Staatspräsi-
denten Sandro Pertini äußert Johanneslıch ıIn Ansprachen und Predigten ZUT SC Reglerungsparte1l „Democrazıa Paul I1 In seinem HS dıe ıtahlıenı-polıtıschen Krıisensıtuation Italıens Cristi1ana“ meınt. Es Dble1ibt be1l der PDaT- schen 1SCAHNOTe dıe Überzeugung, dıeStellung (etwa be1l se1lner teıpolıtısch Ifenen Formulierung, dıe Kırche des Landes könne viel mehrReise nach Sizılıen 1mM vVC  Cn Präsenz der chrıistlıchen Laılen 1m SC-

nDer Me dıe 1SCNHNOTe VO sellschaftlıchen und polıtıschen en (un, als INan ıhr normalerweıse
Taue DiIe Chancen für eıne Neubesın-Januar ist aber formal W1e inhaltlıch SC1 nıcht 11UT 1M Wıderstand den

VvVon besonderem Gewicht und SOrgie Totalıtarısmus, nıcht zuletzt den KOom- NUunNg der ıtalıeniıschen Kırche auf hre
eigentlıchen tärken stehen In der CIn der ıtalıenıschen Presse denn auch mun1ısmus wiıichtig SCWESCH, sondern

für Schlagzeılen. Na weıterhın notwendig, „Um auf der genwärtigen Lage tatsäc  IC nıcht
SchIiecC Es hat sıch inzwıschen DC:ber weıte Strecken andelt der HIS

sozlalen und polıtıschen ene dıe ze1gt, daß dıe kırchliche Optıon eınerchrıstliıche Iradıtion und Kultur derallerdings nıcht VO „gegenwärtigen ıtalıenıschen Gesellschaft U- Unterstützung der „Democrazıa @y
polıtiıschen Augenblick“. Hauptthema st1ana“‘ eher kontraproduktiv WAarT unddrücken‘‘.1st vielmehr dıe relıg1Ööse, kulturelle den tıefen Fall SOWIEe dıe paltung der
und natıonale Iradıtion Itahlıens, dıe CS Der 1TIe vermeıdet eine iırekte Emp- katholischen Parte!I (in dıe „Italıenı-

fehlung der Christdemokraten. dıe be]lbewahren gelte Der aps pricht sche Volksparteı elnerseıts und das
VO Erbe des auDens GDEr VO Pe- den eılkommunalwahlen Ende 1993 rıstlıch-demokratische Zentrum“
rus Paulus und ihren CNUulern O> inNe vernıchtende Nıederlage erlıtten andererseıts) nıcht verhındern konnte.

2/1 994


